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Leser schreiben

Mut zur Korrektur 
ist gefragt
Zum Artikel «Hat Wangen fünf Millionen 
Franken übrig?» vom 27. März, Seite 7.

Mit grossem Interesse haben wir die 
Ausführungen des «Architektur Forum 
Schwyz» zum gewählten Verfahren des 
seit Ende Februar ausgeschriebenen 
Gesamtleistungswettbewerbs «Neubau 
Schulanlage Wangen SZ» gelesen. Als 
ortsansässige Architekten teilen wir die 
Meinung des AFS vollumfänglich.

Zwar mag es verlockend und be-
quem erscheinen, alles aus einer Hand 
zum definierten Werkpreis zu bestel-
len, gleichzeitig ist der Preis dafür sehr 
hoch. Wie aufgezeigt, wird der Gesamt-
leistungsanbieter für Reserven, Risiken 
und Gewinn rund 10 Prozent abschöp-
fen, um 5 Mio. Franken, die sich besser 
einsetzen lassen. Gleichzeitig wird es 
für das lokale Gewerbe schwierig, am 
Projekt zu partizipieren, ohne dass da-
für wiederum Steuergelder daraufge-
legt werden. Ausgaben die sich mit an-
deren Verfahren vermeiden lassen.

Wir sind überzeugt, dass man die-
sem anspruchsvollen Projekt nur mit 
einem geeigneten Auswahlverfahren 
gerecht wird, das eine gesamtheitli-
che Betrachtung unter offeneren Rah-
menbedingungen zulässt, das die Teil-
nahme einer Vielzahl von qualifizier-
ten Fachleuten ermöglicht und das von 
einem angemessenen Gremium bewer-
tet wird, deren Fachjurymitglieder über 
die entsprechenden Fähigkeiten verfü-
gen, wie sie die Bearbeitung der zu be-
urteilenden Aufgabe erfordert.

Mit den expliziten Vorgaben eines 
vollständigen Rückbaus, dem Verzicht 
auf Provisorien sowie der vorgegebe-
nen Etappierung wird die Planung 
in die von den Beteiligten gewünsch-
te Richtung geleitet und wertvolle Dis-
kussionen anderer Ansätze gezielt aus-
geschlossen. Der Planungsspielraum 
und damit auch eine angemessene 
denkmalpflegerische Auseinanderset-
zung gegenüber Kirche und Pfarrhaus 
wird mit dem vorgegebenen Verzicht 
auf Provisorien unnötig eingeschränkt. 
Der ausdrücklich geforderte Rückbau 
steht im Widerspruch zu den heutigen 
Nachhaltigkeitszielen. Nach guten Fort-
schritten bei Betriebsenergie und Ma-
terialien liegt der Fokus zur CO2-Ein-
sparung jetzt bei der genauen Über-
prüfung des möglichen Erhalts von 
Gebäude substanz und der Minimie-
rung von Unterniveaubauten.

Das mit einer Tiefgarage für ca. 
80 Plätze sowie einer Dreifach- anstel-
le der erforderlichen Doppelturnhal-
le ausgeweitete Raumprogramm redu-
ziert die Aussenflächen weiter. Ob mit 
den (zu) kleinen Spielfeldern dem Be-
trieb und den Veranstaltungen der Ver-
eine gedient ist, bleibt dahingestellt.

Aus unserer Sicht ist jetzt Mut zu 
Korrektur und eine kritische Bevölke-
rung gefragt. Das ursprüngliche, dringli-
che Kernprojekt für zeitgemässe Schul-
räume mit angemessener Sporthalle 
darf nicht gefährdet werden.
 Isabel Manser, dipl. Arch. ETH SIA und 
 Daniel Schnellmann, dipl. Arch. FH SIA, 
 Wangen

«Der Planungs-
spielraum 
wird unnötig 
eingeschränkt.»

2500 Zeichen reichen

Die Redaktion freut sich über 
Leserreaktionen an redaktion@
marchanzeiger.ch oder redaktion@
hoefner.ch. Als oberste Länge 
gelten jeweils 2500 Zeichen 
(inkl. Leerschläge). (red)

Grasfrosch, Bergmolch und Co. 
werden vor der Strasse gerettet
Im Rempen ist derzeit die Amphibienwanderung im Gange. Das Ökobüro Tuggen bringt 
im Auftrag des kantonalen Amts für Wald und Natur die Tiere in Sicherheit. 

Urs Attinger 

Verkehrsteilnehmer, wel-
che die Wägitalstrasse be-
fahren, werden es gemerkt 
haben: Beim Rempensee 
stehen wieder die Schil-

der mit den Fröschen darauf. Sie wei-
sen auf die jährliche Amphibienwan-
derung im Frühling hin. «Dieses Jahr 
wurden nur seeseitig Holzzäune aufge-
stellt. Die Erfahrungen der letzten Jah-
re weisen darauf hin, dass die Amphi-
bien vor allem von Süden nach Norden 
durch den Stausee Rempen zu den da-
runterliegenden Laichgewässern wan-
dern», sagt Elena Gimmi vom Amt für 
Wald und Natur des Kantons Schwyz 
(AWN). Der Zaun verhindere, dass die 
Amphibien beim Umgehen der Stau-
mauer auf die Strasse gelangen.

Laich ablegen als Ziel
Die Amphibien werden in Eimern ge-
sammelt und es wird ihnen regelrecht 
von Hand über die Staumauer gehol-
fen. Eine Praktikantin oder ein Prak-
tikant verrichtet diese Arbeit in der 
Wanderungszeit täglich. 

Hauptsächlich Grasfrösche wan-
dern im Rempen von ihren Überwin-
terungsgebieten zu den Laichplätzen. 
Aber auch Erdkröten sind in grosser 
Zahl auf Wanderschaft. Daneben auch 
wenige Bergmolche. All diese Amphi-
bienarten überwintern häufig in be-
waldeten Flächen, ausserhalb von Ge-
wässern. «Im Frühling machen sie sich 
auf den Weg zum Gewässer, in dem 
sie geboren sind, um sich dort zu paa-
ren und ihren Laich abzulegen», er-
klärt Gimmi. Es könne sein, dass dafür 
weite Distanzen zurückgelegt würden.

Das Amt für Wald und Natur hat 
die Brett-Zäune aufstellen lassen. Die 
Wägitalstrasse ist von Siebnen bis zur 
Abzweigung Sattelegg eine Kantons-
strasse. Das Büro für ökologische Op-
timierungen GmbH Tuggen betreut 
den Amphibienzaun im Rempen im 

Auftrag des AWN. Dies beinhaltet die 
Kontrolle des Zaunes und den Trans-
port der Amphibien in den Eimern.

Amphibien lieben es feucht
Bei der Amphibienwanderung handelt 
es sich nicht um ein marginales Phä-
nomen. «Letztes Jahr wurden rund 340 
Amphibien gezählt», weiss Elena Gim-
mi. Bei einer grösser angelegten Zäh-
lung im Jahr 2017 mit mehr Leitwer-
ken seien über 1200 Amphibien gezählt 
worden. «Die Zahl der Amphibien kann 
je nach Jahr stark schwanken.»

Der Zeitpunkt der Wanderung ist 
stark witterungsabhängig. «Die Amphi-
bien wandern los, wenn es im Frühling 
mehrere Tage lang über 4 bis 5 Grad 
warm ist und es genug feucht ist.» In 
den letzten Jahren seien im Rempen 

jeweils circa Mitte März am meisten 
Amphibien unterwegs gewesen.

Der ökologische Wert der Rettungs-
aktionen liegt auf der Hand: «Dadurch 
wird der Strassentod vieler Amphibien 
verhindert. Ohne die Schutzmassnah-
me könnte es zur Verkleinerung der 
Populationen kommen und sie könn-
ten sogar aussterben», so Gimmi.

In Schindellegi, Ingenbohl und Ein-
siedeln werden die Amphibienleitwer-
ke durch bezahlte freiwillige Helfer be-
treut. Auch im Rempen wäre die Unter-
stützung durch Freiwillige in Zukunft 
wünschenswert. Wer sich für einen Hel-
fereinsatz an einer der Amphibien-Zug-
stellen im Kanton interessiert, darf sich 
gerne unverbindlich melden beim Amt 
für Wald und Natur, Fachbereich Na-
tur und Landschaft (Tel. 041 819 18 39).

Bei einer Zählung im Jahr 2017 mit mehreren Leitwerken betrug die Zahl über 1200 Amphibien. Bild: Ökobüro Tuggen 

«Im Frühling 
wandern die 
Amphibien zum 
Gewässer, in dem 
sie geboren sind.»
Elena Gimmi  
Amt für Wald und Natur

Brille spenden – Sehen schenken
Der Lions Club Schwyz startet ab sofort bis Ende Juni gemeinsam mit verschiedenen 
Optikfachgeschäften des Kantons Schwyz eine Brillensammelaktion. 

In Entwicklungsländern haben zahl-
reiche Menschen keinen angemesse-
nen Zugang zu Sehhilfen – sei dies auf-
grund finanzieller Gründe oder aber 
aufgrund des Mangels an Augenärztin-
nen/Augenärzten und Optikerinnen/
Optikern. Für uns ist eine Brille oftmals 
ein «normaler» Alltagsgegenstand – 
für andere jedoch ein absolutes Luxus- 
gut.

Der Lions Club Schwyz führt bis 
 Ende Juni gemeinsam mit verschie-
denen Optikfachgeschäften des Kan-
tons Schwyz eine Brillensammelaktion 
durch. Dies soll bedürftigen und sehbe-
hinderten Menschen in Entwicklungs-
ländern das Tragen einer Brille ermög-
lichen, ihre Zukunfts- und Bildungs-
aussichten nachhaltig verbessern und
ihre Lebensqualität erhöhen.

«Ihre alte Brille kann 
Wunder wirken»
Die gesammelten Brillen werden  
in offiziellen Lions-Brillenrecycling-
zentren geprüft, gereinigt und aufbe-
reitet. Eventuelle leichte Beschädigun-
gen oder Mängel werden be hoben, 
sodass die Brille wieder in einen 

funktionsfähigen Zustand gebracht 
wird. So erhält jede Brille ein zweites 
Leben.

Kostenlos Sehhilfe für Bedürftige
Anschliessend werden die Brillen kos-
tenlos den benachteiligten Menschen 
in Entwicklungsländern zur Verfü-
gung gestellt. Durch die Brillen-Spen-
de leisten Spender einen wertvollen 
Beitrag und unterstützen Menschen 
weltweit, die dringend auf Sehhilfen 
angewiesen sind. Besten Dank für die 
Unterstützung.  
 Lions Club Schwyz

(v. l.) Jörg Rogenmoser, Dr. Felix Beano, Markus Suter. Bild: zvg 

Diese Geschäfte nehmen 
Brillenspenden an:

- Nievergelt Optik, Siebnen
- Optik Rogenmoser, Lachen
- Roland Mächler Optik AG, 
Wollerau
- Trend Optik GmbH, Lachen
- Seedamm Optik AG, Pfäffikon
- Augenarztpraxis Dr. Beano 
GmbH, Siebnen (eing)


